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Winternot und Arbeitskrise
Von Constantın Noppel S

veErgangChch Winter hatten WIT rund fünt Millionen VO  } der Statistik
rfaßte Arbeitslose, mit all ihren Angehörigen ohl C111 Viertel unseTrTes

Volkes Die Not der Arbei:tslosen verschärit zugleic och die Not er
übrigen Bedüritigen, enn die knappe ecC der öftfentlıiıchen WIie auch
der 11l nırgends mehr reichen, und dıe VO  3 der Ver-
sicherung erfaßten Arbeıitslosen herum bildet sıch Ja och e1in SaNzZCI Kranz
von andern aQus ihrer wirtschaftlıchen Lage herausgeworienen Menschen,
VOrTr em VO  ! hemals Selbständigen. Wır suchten, SOWEe1Ilt dıe öftentlichen
ıttel nıcht mehr reichten, uUrc Zusatzspeisungen und en helfen
Hunderttausende ja Miıllionen VO' Mark sınd den Bedüriftigen zugeflossen.
Wiır suchten Urc Kurse un Freıizeiten verschiedenster die Arbeits-
kräfte erhalten un erhöhen, die 1 Widerstandskraft autzu-
richten und die trüben Tage der Arbeıtslosigkeıt erhellen Tausende,
ohl Zehntausende sind VO  a diesen Maßnahmen ertaß worden. Wiır VCOCI-

suchten Arbeitskräite auf eru umzustellen, umzuschulen:
WIT rieten Ar Siedlung und ZUTrC uCcC. ZUrC Landarbeit ofinungen
Stiegen 1er auftf W eniger vielleicht tür dıe, dıe 1edeln der umschulen
ollten un wollten, als für das allgemeıine Bewußtseın, doch
geschehe.

Der Sommer kam und mıiıt ıhm die Hoffnung auf Arbeit Al dıe Kräfte,
die autfe des Winters erhalten, gesteigert, geschult,
S1€ ollten sıch Nnu  } doch ohl Erfolg können. Arbeit, Arbeit
WAar Ja das laute oder stille Ziel das hınter en Maßnahmen stand
Der Sommer kam, und dıe Zahlen der Erwerbslosen sanken. ber ıhr
Sınken WAar NUur chwach und mude. en1ig mehr als eine Million VO den
fünfen kamen bıs ZU Hochsommer } A un! da W1l 1es schreiben, An-
fang August beginnen die Zahlen schon wiıeder steıgen, schließen sıch
hınter alten und ertahrenen Arbeitern wıeder die Tore ıhres Betriebes,
gewahren WILr Zeichen och größerer kommender Erwerbslosigkeit, die
augenblıcklich namentlıch Urc landwirtschaftliche Saisonarbeit in etwa
och verdeckt wiırd. Was wırd der nNEUE W iınter bringen? Wie viele Miıl-
lionen Arbeitsloser? Secchs, sıeben, acht? Kein Ende, eın AÄAnschwellen
der furchtbaren

Eın Winter aht mi1t Erwerbslosenzahlen, dıe den etzten och
übertreffen. Dies erscheıint uns leiıder als ECW:  e: Wieder sollen un:
wollen WIrLr helfen ber die Wiınterhilfe 1931/32 dart auf diıe Wiınterhilfe
930/31 nıcht iınfach als neUe€e Nummer folgen. on veErsgans«CcCHNCH
Winter blitzte bei üunsern TWerbslosen 1er und ort der Gedanke re
„Was hat 1€eSs es für Zweck? ebt uns Arbeıt! Was WO. iıhr
uns chulen unsere Kräfte Steiıgern, wenn WIT unsere Kenntnisse un! Kräfte
nıcht anwenden können?‘‘ Wir duüurtfen nıcht WIe be1 unsern Hılfsmaßnahmen

Kriegsbeginn un!: bei Notstandshıiılien glauben sıch
eine vorübergehende Erscheinung handle Wiır MUSSCH, ehe WIr z
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die Maßnahmen für den Winter herantreten,uns klar werden, daß
WITr nıcht NUur für Winter, sondern für ahre, vielleicht für ein Jahr-
zehnt der och länger uns und unsere Volksgenossen aufC1iNe millionen-
große Arbeitslosigkeit einzustellen e€ZwUnNgensıind. Der Volkswirtschaftler
spricht kuühl VO  . der strukturellen Arbeitslosigkeit Gegensatz der
vorübergehenden, 1Ur Urc Augenblickserscheinungen bedingten Der ur
das Volkswohl verpflichtete, ZUTC auifgerufene ensch sieht
diesem Wort zunächst C1inNne Notlage schiıer hne Ende, nıcht 1Ur eın Not-
Jahr, sondern C1NNe€e otzeıit

Dem muß Nnu  w} Helfen Rechnung tragen Wır INUSSeEN uns darüber
klar werden, daß, außerlich angesehen, nıcht WEN1S, sondern 1e1
gearbeitet wiırd, daß der Ertrag uUNscCIer Arbeit bedeutend größer ist
als die gleichzeitige Aufnahmefähigkeit, wenn WIrFr auch NUur einıgermaßen
unsere Arbeitskräfte und uNnscTe Produktionsmöglichkeiten ausnuützen
wollen Es 1ST €e1 zunachst gleichgültig, WITL die Ursache dieser
Erscheinungen suchen. Gewiß lıegen S1iCcC auch darın, daß Urc dıe deutschen
Kriegslasten un Kapitalausfuhr das Ausland die uinahme-
fahıigkeit unseres Volkes außerst beengt wırd ber ebenso hat VE der
rieg, der die Menschen aus der Produktion herauszog un: ZUTrC Zerstörung
von unschätzbaren Werten ZWanß, bei en V ölkern mıt N1€e dagewesener
aCcC darauf hingewirkt, möglıchst 1e1 Menschenkraft Urc diıe Ma-
schine zen, hat dıe Entwicklung der Technik mi1ıt Riesenschritten
vorwärts getrieben un das Gleichgewicht zwischen Gütererzeugung
un Güterverbrauch wesentliıch gestort In Deutschland trat dann niolge
der Inflation diesen Bestrebungen der außersten Rationalisierung, Ma-
schinisierung och C1Ne nYatıon der Betriebsstätten überhaupt So VeTr-
schütten un! ersticken heute buchstäblich die Maschinen den Menschen.
Wie entiesselte Furien sSınd S1e ıhm ber den Kopf gewachsen.

emgegenüber 1St uUunseTe Anrede das olk aber och erster
Linie auf AÄArbeit auft Rettung Urc AÄArbeit eingestellt Der Arbeitslose
1St den ugen der Mehrheit esonders der besitzenden Schichten, heute

och C1inNn nıcht Sanz voll nehmender, nıcht SaschH, nıcht
Sanz ehrenhafter ensch angel Arbeıt riecht für vıiele och ach
Schande Der AÄArbeitslose 1ST eın Vollbürger un muß sıch überall De-
scheıiden. Zunächst 1St weıten Kreisen das Wort och ein Vorwurf,
VO dem der Betreffende sıch erst muß, anstatt daß umgekehrt
Ware. Die Überschätzung der Arbeit, un ZWar eben als Erwerbsarbeit

Sıch ferner Überbetonung des Wertes der geleisteten Arbeit,
esonders der quali  jierten Arbeit be1 Berechnung VO ohn un Gehalt
der Einkommen überhaupt ährend 88028  m} die sozı1alen Funktionen des
Einkommens, WI1C S1e sıch esonders Familienlohn ausdrücken un WI1e
S16 auch diıe eue Enzyklika stark betont möglıchst zurückschraubte, wenn
INan ihnen nıcht die Berechtigung Sanz absprac 1e 0 INa  @} dıe Be-
wertung der Arbeitsleistung, esonders leıtenden Kreisen, phanta-
stıiıschen Größen sıch auswachsen. Wenn INa  w} durchaus gut und selbst
SOz1al gesinnten reisen sıch MmMi1t Monatseinkommen VO  a} 1200
Zu Mittelstand Za ein Jahreseinkommen VO: 0O als nıcht
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tur sehr‘ bescheiden ansieht, dabei noch klagt, daß die Spanne den
Arbeiterlöhnen früher zu. klein geworden sel, so kann mman diesen

Glauben doch nur dadurch erklären, daß der Wert der Arbeits-
leistung, besonders auch der Leitenden un Geistigen, maßlos überschätzt
wird. och erinnern WI1TLr uns all dıe harten W orte, dıe 1 amp u
den Achtstundentag gefallen sind und selbst heute noch aum verstummen.
och ist trotz jahrelangen Bemühens, nıcht gelungen, für die jugend-
lıchen Arbeıter un! Lehrlinge einen jJährlichen Urlaub VO Zzwel bis reli
Wochen ın den Entwuri des Arbeıitsschutzgesetzes hineinzubringen. So
sehr herrscht der schier unersättliche Arbeitsgedanke. Eıne Überbetonung
des Arbeitswertes 1eg unseIes Erachtens auch annn VOT, wenn man heute
den ständiıschen Aufbau nıcht auf sein eigenes Gebiet des Wirtschaits-
un! Berufslebens, seine Vo Berechtigung hat, eschränken wıll,
sondern ıhn, EW nıcht 1 Sınne der Enzyklıka des eiligen V aters,
ZUT rundlage des. gesamten olks- und Staatslebens machen möchte. So
würde Ja gewaltsam der anl  ’ sıch schon drohende an! der Arbeıtslosen,
der verstoßene an der Standlosen, miıt all seiner Verbitterung geschaffen.
Die Überbetonung der Arbeitsbedeutung hatte namentlıch ın den Jahren
unmittelbar ach dem Kriege, gewiß Zzu. Wiedereinreihung der aus
dem Zerstoören des Krieges zurückkehrenden Männer ın das aufbauende
Wirtschaftsleben eıine Neuerziehung Zu Arbeit notwendig War, geradezu

66}einen ult der el herbeigeführt: „Nur die Arbeit ann retten.
Ja „Arbeıt iıSt Religion‘‘, konnte man hören un esen. Wır hatten die

Arbeıt fast ZU Allmächtigen gemacht, N Götzen der doch zZzu einem
"LTurm VO:  3 Bıs in unser«e Predigt un! geistliche Führung

hinein hatte sıch dieser Kult. geschlichen. Die Auffassung, daß der Voll-
mensch erst der in seinem eru tätıge ensch sel, ann ohl eıine richtige
Deutung erfahren, irg ber in ihrem nächstliegenden Sınne eın Gutteıl
einseıitiger Arbeıtswertung, zumal aut dem Hintergrund des eben geschıil-
derten Zeitbildes Verstehen WI1Tr c wenn bei olcher Au{ffassung und Lehre
eın eıil unserer Arbeitslosen nach Arbeıt schreıit, wahre Tantalusqualen
aussteht, weıl das en hne Arbeit für S1€e vollständiıg wertlos und eCN-
standslos geworden ıst, we S1€e siıch verachtet und- nutzloS ‚fühlen? Ver-
stehen WI1rLr dıe Menschen, die sıch deshalb 1n dumpfer Verzweiflung und

Verbitterung verschließen, der die, weıl S1e keine andern Lebens-
kennengelernt aben, nuUu.: überhaupt eın Lebensziel mehr sehen

und in ödem Nichtstun öchstens och seichten der bestenftfalls ärmlıchen
ergnügen nachgehen und dahinvegetieren, NUur oft dahinsiechen?
Müssen WIr 1n all diıesen Erscheinungen nıcht einen Zusammenbruch der
doch eine merklı:che Erschütterung uUunsSseTrTer TrTe VO: der Arbeıt sehen?
üßten WITr dıesen Erscheinungen nıcht die mahnende Stimme Gottes
hören, auch der Turmbau der Arbeit 1Ur VStückwc_erk ist, nUur erkzeu
und nıcht Retter?

WITr die Arbeıt wıeder erlösen, d.hHören WITLr diese Stimme, müssen
reimachen VO!  3 ıhrem Hochmut Wir müssen wieder lernen un:! erkennen,

n  E 65 auch andere Wege ZU uCcC. Zu Me_nschgntum und selbst Zzu i
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_ /Gott gibt als NUur dender Erwerbsarbeit, der meß- un! MUuUuinzbaren Berufs-
; arbeit überhaupt. Wir müuüssen, das schöne Wort des Geschäftsführers
der Liga der freien Wohlfahrtspflege, Dr. Vöhringers, auf dem Caritastag
gl Würzburg gebrauchen, Zeichen der Elisabeth wiıeder lernen,
nıcht NUur die Armen, sondern auch die AÄArmut lieben und schätzen.

. Wir I1MUusSsSen wıeder lernen, auch die Köstlichkeiten der Natur, ıhres Hım-
mels, ihrer Erde, ihres schlıichten Tisches kosten un hoch werten,
auch dann, wenn uns nıchts gekostet en wenn S16 keiner Preis-
lıste stehen. 1€e Ansätze der Jugendbewegung, ach dem 1deal des Franz
VO  3 Assıisı streben,C WITLTC weıterentwickeln. Dies 15t auch der 1nnn
der Armutsliebe SCINeEr geıistigen F’ochter Elısabeth Wiır mmussen daraus
wieder lernen, Arbeit nıcht NnUur Erwerbsbetätigung ist, daß nıcht

1 Nur Steigerung des Genusses, sondern EKntwicklung er Fähigkeiten un!
Veredelung unseres Lebens bewirken so!l Des Lebens höchster Inhalt ıst
nıcht Arbeit, uch WE och SCı  O erfolgreich waäre, sondern die Ver-
bundenheit In1ıt Gott auch an und üuße sıech der gefesselt
SCinNn Dies Urteil en sıch aber nıcht 1Ur Arbeitslose un Arbeitsbehin-
derte ZUu machen muß vielmehr Gemeingut aller, auch der Ar-
beitenden und selbst der Höchstverdienenden SsSe1nNn. uch für 516 darf dıe
Arbeit, die Arbeitsmöglichkeit, nıcht mehr bedeuten als der
Gottesgeschenke, aber nıemals das höchste Gut, von dem Glück
abhängt

Wenn die Arbeit wiıeder erlöst wırd wenn wieder aus ıhrer über-
mächtig herrschenden ellung heraus eingeglıedert wird iM eıh un:! Glied
als ZWarTr großer, aber immerhın ebenfalls nur begrenzter Lebenswert,
ann erst schaffen WIT uns Raum auch tiuür dıe übrıgen Werte Dann
können WITr uns wıeder (} eiISCNECN Leben e Werten Ireuen, dıe nıchts
eintragen. Dann erst en WITr wieder Raum und Freiheit VO  } Herzen

unsern Brüdern vAN helfen, Besitz teılen un!: mıiıt vollen
Händen schenken. Dann können WITr ohl uch einmal nNnur tfür andere
arbeiten der auch nNnur um der Betätigung willen, w Iie WIFr gehen der lesen
der SINSECN. Dann werden WI1T vielleicht auch einmal wieder das Schrift-
WO verstehen, das uns heute seltsam un! rem: klıngt das Wort VO
den Lilien des WHeldes, die der Herr auch hne Arbeit kleidet; WITr
erst das eic Gottes suchen sollen, und es andere uns hinzugegeben
wird Auf dieser rundgesinnung INusSssen WITLr nıcht NUur Winter-
9sondern SanzeS Notprogramm aufbauen. Dies Programm
umfaß zunächst eine e1 VO  - Werken, die des Tages Not beı üunsern
Brüdern und Schwestern lindern soll Es muß aber weiter auch auf
wesentliche Umstellung unserer Arbeitslage, der Verhältnisse Sos Ar-
beitsmarkt, abzıelen.

1e un: nächstliegende der Not 1sSt brüderliches en
un chenken Wer 1e1 hat gebe em, der der nıchts hat Wır
INuUuSsen angesichts der Not lernen, größere nsprüche an C1IHENES
Geben tellen In Zeiten der Not umgrenzt sıch der Begriff des standes-
mäßıgen Einkommens bzw des standesmäßigen Verbrauches VO  } selbst

Jeder soll ach SCiINEGETr Art geben Wenn eben möglıch och ber
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das hinaus, as staatliche Fürsorge uUurc Steuer der Versicherung uns

abzwingt ber istauch schon wert, wenn WI1I diese Arbeiten
Gunsten des andern, dıe Sos sozıalen Lasten, 1117 Geiste der Brüderlich-

eıt un! gegenseitigen tragen un auf uns nehmen. Wiır werden
auch diesem W iınter wiıeder, w as WIFE selbst vernünitigerweıse nıcht
mehr gebrauchen der benutzen, andern geben, die dessen bedüriftig sınd
Wır werden m1T eispie vorangehen, WIe ja bereits Cc1Mn eıl
der christlichen Bauernschait hat der IM1t dem Erntesegen auch
andern geholfen der Kindern aus den eısten bedüritigen Famıilien
Cc1in siıcheres Unterkommen geboten hat Vor em ollten WITFr diesen nach-
barschaftlichen edanken auch innerhal der Städte pflegen, also stille

Von Stockwerk ZU andern, VO  e} Vorderhaus Hinterhaus
eisten Wiır ollten Gast unserem Tısche laden, W16 der
Herr selbst Gäste adt TE1LNLNC diese inge können Ur schwer OT-

ganısıert werden. Sie Sınd persönlıch, Cc1in Schema ertragen, Uun:
können deshalb ohl werden, IMusSsen aber übriıgen aus dem
Herzen kommen.

Solche ist nıcht ıINCT, vielleicht Nnur 39 besondern Fällen möglich
Darum Imussen WITL auch weıter ausgreifen un ach der alten, schon ap'
stolıiıschen Sitte unserfe en den en der Apostel un iıhrer Diakone
egen, damit S1e den Witwen un Waıisen, den Armen unserer Gemeinde
davon austeılen. Ordnung un iıchtung, ammlung und Verteilung wırd
1er freilich ZUTr Aufgabe un ZU Amt, aber 1€eS5 Amt Ja den schönen
Namen des Dıakonats, der dıenenden 1e€ Dieses Amt stellt natürlıch
auch größte Anforderung an Träger, besonders wWenn Sie VO ıhrem
Dienste den Mitmenschen zugleic das CISCNCEC en frısten INUSSenN.
Die eıt der Not, diıe alle Menschen empfindsam macht, verlangt VO  e

ihnen Außerstes Selbstbeherrschung und Hingabe. Sie stellt aber uch
dıesen Dienst Seiner Bedeutung ach den Mittelpunkt des großen ilfs-
werkes. otft Unverständige und ı1er un ort ohl auch Böswillige
die Tätigkeit dieser Menschen, ob S1e nun 1711 öffentlichen der ireien Dienst
stehen, verkennen und selbst schmähen, ist ohl nıcht vermeıden. Wer
aber selbst der rechten Gesinnung seinem Bruder der wIıird auch

1Ldenen, die sıch Tag YTag ıhre Mitmenschen muhen, wenıgstens
Gerechtigkeit nıcht vorenthalten. Spielt nıcht uch 1er oft der alsche
Arbeıitsbegriff mit ” Bei den CINCN, weıl selbst De1 dieser Arbeit
Dienste der Menschen sehr Berufsarbeit Sinne der Erwerbsarbeit
sehen, bei den andern, weıl S1€ us ıhrer CIgCNECN Sıcht sıch oftenbar
nıcht recht vorstellen können, WIie Erwerbsarbeit auch anz eingetaucht
Sein annn selbstlose Hingabe das er

Von besonderer Bedeutung werden 111 diesem usammenhang alle Be-
strebungen, die uns wieder lehren wollen, WIe WIL auch außerhalb der
Erwerbsarbeit unsern Tag inhaltvaoall und damıt wertvoll gestalten können
Wenn die Reichsanstalt für Arbeıiıtsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
TrTung zunachst 1Ur Kurse un Bestrebungen un  zt dıe die V ermitt-
lung der betreffenden Arbeitskraft Urc Umschulung der Vermehrung
der bisherigen Kenntnisse erleichtern, MUu. die freie Arbeiıt auf diesem
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Gebiet weıter ausgreifen. Sie muß dıe Anleitung praktischer
Betätigung CigENeEN Heim, Kleingarten bringen. Sıe muß ZEISECN,
WI1e mıiıt WENIECN Miıtteln Urc Ordnung un:! Sauberkeit die Grundlagen
tür C1iNnebescheidene und oC anrhneı gemütliche Existenz geschaffen
werden können Sie mu ihrerseits wıeder edurin1sSse wecken, esonders
M  E, die dank dem heutigen an der Technik Urc Schallplatten
und adıo, Urc gute Büchereien und EMEINSAMCE Veranstaltungen hne
ennenswerten Auiwand befriedigt werden können un zugle1ıc WIr  1C
lebenspendend Sind Diese Veranstaltungen ollten womöglıc sıch nıcht
Nur auf dıe augenblicklich Arbeıitslosen beschränken Sollen S16 wırksam
werden, InNnussen S16 alle Kreise ertassen un:! nıcht dıie Arbeitslosen als
solche als Stand der Arbeitslosen, zusammenschmieden.

Eıine eıtere Form der Carıtatıven ist ST Die
Arbeıtsleistung ann zunächst vonseıten derer geschehen, dıe selbst och
AÄArbeit aben, 7z. B Urc Beschaffung der Herstellung der notwendigsten
Kleidungsstücke und Hausgeräte. aCc  1C trifft sıch diese AÄArt der
vieliac M1t der Abgabe VO CEIHCNEN Produkten, WI1Ie WITLT 1eSs schon VO
der Landwirtschaft erwähnten, Gunsten der Notleidenden Urc
Arbeit 1eg terner Arbeitsaufträgen die Arbeitslosen. Es 1eg
der Natur dieser Hılfe, daß S1c leicht anac trachtet, dıe Arbeıt
den ıchen Gestehungskosten erreichen. Handelt e6s sıch
C1Ne Arbeit, die tatsac.  1C normalen Bedingungen i3al absehbarer eıt
nıcht hergeste würde, ist dagegen grundsätzlichnıchts einzuwenden,
woliern dıe Bedingungen wenigstens Rahmen natürliıchen Gerech-
tıgkeıt und Biıllıgzkeit bleiben Sınd 65 andere Arbeiten, teılen S1C das
Schicksal vieler S10}°4 zusätzlicher Arbeitsgelegenheiten un verlagern nNnur
die Arbeıitslosigkeit. Diıes gılt auch esonders für die Sos Schwarzarbeit.
So klar darın Schäden offenliegen, darf doch nıcht VErTSCESSCH werden,

WITr diesen kleinen Beschäftigungs- un: Krwerbsmöglichkeiten ’
uwichtiges Notventil sehen en Von Bedeutung iSt ferner,
WENISECT dem Umfang als dem Sınne ach dıe gegenseıtige echter
Gemeinschaftsgesinnung un Verbundenheit H der Errichtung
kleinen Eıigenheimes oder, WIEC 1eSs besonders Breslau innerhal der
katholischen Jugend geschah, ZUTrC Beschaffung der verschı:edenen Notwen-
dıiıgkeiten des täglıchen Lebens

Wir streifen hiermit schon das Gebiet der Sos produ  ıven Erwerbs-
losenfürsorge, die für die gewährte Unterstützung 5 Arbeitsleistung
verlangt. Es ıst VO: alters her bekannt, daß diese Art der Trodu  iven Hilfe

allgemeıinen sehr kostspielig 1st un auch die erwuünschten ethischen
Werte 1Ur beschränktem Umfang zeıtigt. Der Fehler 1eg VOT em
darın, daß 190028  - dıe Menschen ıhren gegenseitigen und pPeTI-
sönlıchen echselbestrebungen e  aßt, 516e unpersönlıch,
inne staatssozıalistisch, sıieht un dementsprechend ıhre Kraft nıcht
für nahelıegendes, für den einzelnen unmıiıttelbar ares Ziel
sondern für mehr der WENISCI we1lit entlegene Zwecke, dıe nNnur Danz ent-
fernten Menschen der schon allzusehr usgeweıteten Gemeinschaft
dienen Wo der einzelne unmıiıttelbar für sıch der Famiuilie, etwa Urc.
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Überlassung eines jedlungbereiteten Bodens, die FruchtSECE1INECTI Arbeit
ernten kann, tür Ee1iNe engere Gemeinschaft, der 98828  - selbst lebens-
nahen un unmittelbar fühlbaren Anteil hat, ein Werk erstellt werden soll,
etwa e1n geEMEINSAMET Sportplatz, ber uch ein ınderheim der eine
Kirche tur die EISENEC Gemeinde, da annn 199028  - der Tat mıt
Arbeitsireud rechnen, auch WECNNn Urc die Arbeit die SONS möglıche
Unterstützung nıcht der nıcht wesentlich erhöht WIFT'‘:  d Es ist jedoch klar,
daß solche Arbeitsziele verhältnısm Big selten aufzustellen SsSind zumal Ja
dem Siedlungswilligen M1t Tun un en alleın och gedient
1sSt AÄrbeıt Sanz mınımalen Bedingungen für eın weıter abgelegenes
Ziel werden die eısten jedoch ohl als e1ine AÄrt Frondienst eEIMNPD-
nden, selbst wenn INa  =) ireiwillıgen Arbeıitsdienst n!  n  $ Uun: NUur

außerster Not danach greiien Die Freiwilligkeit besteht 1er NUur

außerlich und vermas deshalb uch nıcht die erwartete Arbeitslus un
beitsireude, auch nıcht den rTwartete: Arbeıtserfolg erzıielen. Hier
liegen ohl auch die Grenzen des neuerdings vorgesehenen ireiwillıgen
Arbeitsdienstes. Als kostspieliger Miılıtärersatz VO mancher Seite Ur_r-

sprunglıch geplant, wırd C des Zwanges entkleıdet, voraussıchtlich NUr

dem 1er angegebenen beschränkten Rahmen Erfolg zeıtıgen.
ber den en Mıtteln, der großen Olksno VO heute egeg-

CN, dürfen WITFr die weiıtausgreifenden Maßnahmen nıcht vVeETSECSSCH, dıe eine

wesentlı:che Änderung des Notstandes bringen können.
dieser Stelle kommt uns nıcht darauf d S16 einzeinen prüien,
sondern lediglıch erkennen und auf iıhren Zusammenhang mMi1t der
Arbeıitsbewertung hinzuweisen. Im einzelnen War esonders die Gutachter-
kommission des Reiches Oorsıtz VO Dr Brauns miıt der Lösung
dieser rage efaß Obgleich zunächst versucht werden muß dıe deutsche
Wiırtschaft wıeder stärker 11 Gang setzen, die Aufnahmefähigkeit des
deutschen Marktes rhöhen un:! dadurch wiederum die Produktion
steigern, muß allgemeın anerkannt werden, WITr trotzdem och autf
ange eıt hinaus übergroßen Zahl VO Erwerbslosen gegenüberstehen
werden. Hier kommen als wesentliıche Hılismitte Z WEC1 große Gruppen
Betracht. Eınmal die Schaffung Sos zusätzlıicher Arbeiıt die also
normalerweise auch bei normalem Wirtschaftsgang nıcht geleistet würde,
und sodann dıe bessere Verteilung der vorhandenen Arbeit aut diıe Gesamt-
eıt der ZUFr. Veriügung stehenden Arbeitskräfte Für die zusätzlıche Arbeit

Emuß eigentlich eım heutigen an unserer Wiırtschaft dem not-
wendigen Kapital tehlen Fremdes Kapital wırd dem Charakter dieser
Arbeiten entsprechend, aum für dıiese Zwecke tragbaren Bedingungen

erhalten SC1MH. Der Hoffnung, auf diesem Wege Wesentliches erreichen
können, iegt unseres Erachtens, WIC WIL ben schon angedeutet aben,

ZU eıl der Irrglaube die macCc der Arbeit Grunde Mag
Augenblick CENSCTICM Kreise carıtatıv der genossenschaitlıch 1er

und ort auf diesem Wege gelıingen, großen werden urch-
schlagende Erfolge NUur annn eintreten, wenn das normale iırtschaftsleben
sıch weıt entwickelt die ufgaben, dıe UuUrc diese zusätzlıche Ar-
eıt SECENOMMEN werden sollen uch normalen irtschaftslauf
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diıe1N Angriffgwürden. Die Rückschläge auf dem Baumarkt,
au  N offenbar stark un unorganisch vorwärtsgetriebenenBautätig-
eıt entstanden sind, sprechen hier eine beredte Sprache.

Unbedingt folgerichtig erscheint angesichts der übergroßen Leistungs-
fähigkeit unserer Produktionsanlagen beiden bisherigen Arbeitsbedingun-
gen und besonders be1i den bısherigen Arbeitszeıten der Plan, durch Ver-
kürzung der Arbeitszeıt und Urc Ausschaltung der Sos Doppelverdiener
möglıchst vıele brachliegende Kräfte wiıeder den Arbeitsprozeß
einzuglıedern. In welcher Form, esonders ob lediglıch dem TUC
der Ver  nN1sSse der auch Urc. staatlıchen Zwang 1es erreicht werden
annn SeC1 1er nıcht Tor Soll aber eine solche Maßnahme, wW1e
S1ie durchgeführt wiıird Erfolg en muß notwendıg die 1er gezeich-
ete Eingliederung der Arbeit in die Gesamtheit der Lebenswerte att-
en Die Arbeit darf nıcht mehr als ıttel fast unbeschränktem
Lebensgenuß ungezügeltem Erwerb angesehen werden. Sie darf auch
nıcht mehr als tast ausschli;eßlicher Lebenswert gelten, nıcht einmal für
das Diesseıits, 551e mu uUunNnseIrIem Lebens- un Tagesprogramm eine viıel
bescheidenere ellung einnehmen. Dies gilt SOo mehr, wenn WITFr nıcht
nNnur die Form des Doppelverdienstes treiten wollen, die der usübung

Nebenberufs 1egt, sondern WeNn WIFLr den Begriff des Doppelverdie-
ens auch auf den Verdienst verschiedener Familienmitglieder ausdehnen.
Solche aßnahmen siınd Aur ann tragbar, wenn eben der Wert der Arbeit
nıcht sechr ach ıhrem rag geschätzt wiırd als ach ihrer Aufgabe iı11
Rahmen des Gemeinschattslebens Diese Auffassung der Arbeit i1st ferner
notwendig, wenn nan au den reisen der christliıchen AÄArbeiterschaft
gekommenen nregung nachgehen 111 Hiernach soll 1in Famiuilien, denen
der alte Vater Arbeıt hat, dıe Arbeitskraf: des erwachsenen €es aber
TaCcC iegt, Stelle des Vaters der Sohn entsprechende Arbeit erhalten.
Das 1st Iolgerichtig erst denkbar, wenn WIr mit dem ıchen Begriff der
Arbeit als Ware vollständıg ebrochen en

All diese Vorschläge gehen VO  e} der Tatsache aus, WITF auft ange Sıcht
nıiıcht alle vorhandenen Kräfte bisherigem Umfang ı dıe Erwerbsarbeit
CINSDANNE: können. Jede 1  ©: auch dıe tur den kommenden W inter,
muß hıermit rechnen, soll nıcht nutzlos ertan 5eC1NMN.


